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Verantwortliih für SchriftleitunwFranz Otto, Sigm-lau.n. 5.
Minister Schniidt über den Kredit-Prozeß.

Aus dein Preufzifclieii Landtage.
-� Berlin, 3. März 1928.

·Bei der Beratung des Iuftizhaiislialts sprach Abg.Brückner  Soz.! dem Juftiziiiiiiistey der ani 5. März das
erste Jahr feiner Amtstätizykeit vollendet, den Daiik und
die Anerkennung fxiiier Partei für seine bisherige Tätigkeitaus. Als notwendig bezeichnete er eine nienfchlicliere Ge-
staltung des Strafvollzugs unb vermehrte Oeranziehung vonArbeitern zu den Schüssen- und Gesc1!iooreiieii-Lleintern.
T Abg. Lüdicke  Diitl.! bedaiierte, daß die Gesetzgebung
heute allzusehr politisch eingestellt sei. Die Gesetze inüßtenbesser vorbereitet werden. Zu wünschen sei die Vermeh-rung der Zahl der Senatspräfideiiten bei den Oberlandesg
gerichten. Die Richter müßten besser besoldet werden.

Jiiftnminliiei Dr. Schmivt
beschäftigte sich dann eingehend mit dem Krantz-Prozeß.
Er habe es für erforderlich gehalten, sich kurze Zeit durchAnhören der auptverhandlung ein unmittelbares Bild zu
verschaffen un im übrigen alles getan, was ihm als
Minister zu tun erlaubt und möglich gewesen sei. Ineiner Konfereiiz der Presse habe er dringlichst darum ge-beten, die Berichterftattung über den Prozeß nicht so weiter
zu· führen, wie sie bis dahin vorgenommen worden war.Die Anklage gegen Kraut; sei vor ihrer Zustellung dem
Justizniinifteriuni nicht bekanntgegeben worden. Die Preise-.meldung, das Zustandekommen der KrantkAnklasie sei auf
das Eingreifen eines früheren hohen Justizbeaniten zurück-
zuführen, entbehre jeder Grundlage.

Er glaube feigen�! zu können, das; die Staatsanwalt-fchaft von Anfang an ohne Schaden für das Verfahren· inweiteren: Uniianae nnd mit ariisecrkm N·;.-;:-:·::: Ein? den Uns-
siyxeik ::: Zeiienmmreix izuite hinwirtcn sollen.  Geht:richtig! rechts und in der Mitte.!

Sehr heftige Angriffe seien erfolgt, weil die jugend-lichen Zeuginnen Hilde Scheller und Ratti vorvereidigt
morden seien. Der Minister legte hierzu die rechtliche Lage
dar und erklärte, das Gericht habe sich gerade deshalb zu
Dieser Vorvereidigung im Interesse der Angeklagten eiit-·chlosfen, weil es befürchtet habe, daß anderenfalls die
xugendlichen Zeuginnen vielleicht nicht vorsichtig genug aus-agen würden. Der Minister inachte dann davon Mittei-
lung, daß seit längerer Zeit Erwägungen darüber schweb-ten, ob nicht unter Abänderung der bestehenden Geier-es-
beftimmungen die Mö lichkeit gefchaffen werden könne, auch
Angeklagte, die zwar as 18. Lebensjahr überschritten hät-
ten, jedoch zur Zeit der Tat noch nicht 1 Jahre alt
wären, durch das Jugendgericht aburteilen zu lassen. Den
Verhandlungsleiter im Krantzprozeß, Landgerichtsdirektor Dr.Duft, müsse er als einen gewissenhaften, gerechten und
gütigen Richter und einen guten Juriten gegen die ver-
schiedenen Angriffe, die man auf ihn gerichtet habe, in
Schuß nehmen. Zu dem traurigen Kapitel der

Hinrichtung des Wörders Böttchcr
spreche er nur ungern. Er meine wirklich nicht danach,Todesurteile vollstrecken zu lassen, aber im Fall Böttcher
habe zur Wahrung der Staatsautorität alles geschehen müs-
sen, um zu verhindern, daß ein Aufschub der vom Kabinett
beschlossenen, bereits angesetzten und dem Mörder auch fihon
mitgeteilten Hinrichtung vermieden wurde. Der Ministerwies die Behauptung zurück, er hätte in der fraglichen
Nacht getanzt. Vielmehr habe er sich im Kreise seineraniilie befunden und dann bis 2 U nachts mit seinen

itarbeitern die notwendigen Schritte beraten, damit auchnicht der Schatten eines Verda tes aufkomme, als ließe er
eine Hinrichtung stattfinden, o ne vorher alle gesetzlichen
Möglichkeiten erschöpft zu haben. _Abg. Dr. Craner  Ztr.! bedauerte, daß gerade beim
Bist« haushalt allzusehr gespart werde. te· Besetzung deriiate mit fünf Richtern sei dringend nötig, ebenso eine
Rationalifierung im Prozeßwefen _ -Abg. Ob u eh  Komin.! wandte sich gegen das Vorgehen
der Lszericijte gegen streikende Arbeiter und Arbeiterkundq
ebungen.n Abg. Dr. Gr zimek  Dem.! nahm die Linkspreffe gegen

Die Angrifie treuen ihrer Berichterltattunii m Schutz. .
Aug. Voß  üblen! erktarte, oaich tue Berliüczuiig derRedezeit wolle man nur verhindern, daß ausführlicher ge-

sprochen werde über den zur Annahme vorgelegten Gesetzs

eiittiiiirf iiber die Lliierkeiiiiiiiig der Shicagogciigeiiiciiide »Is-
caelitifche tlieligioitkgeinciiifchcift« in Frankfurt a. M. als
Körperfchcist öffentlichen Rechts.

Abg. Haase-Liegnit3  Wi«.·tsch.Vgg.! fehlt"? sich bezüg-iich des KrantzsPrcizefses der Oserurtxiliciici de: ins ein-
. ielne gehenden Prozeßberichterftcittung an und brciclite weite:
iahlreiche Wünsche der Wirtschaft an die Justiz vor.

Abg. Kuttner  Svz.! übte Kritik an verschiedenen
Gerichtsurteileii, wobei es wiederholt zu stürniisciieii Unter:
brechnngen durch die Völkiicilieii kani.

Justizniiiiister Dr. Schniidt erwiderte auf einige Lin-
frageii, gegen eiiie allgemeine Warnung hinsichtlich de;Rechtisstudiiciiis habe er Bedenken. Die Vereinigung de:
Grundbücher sei geplant. Die Dauer grösserer ProzessawieI. B. des Barniat-Prozesfes, abzuklirzeiy habe die Iuftiiven
waltung nach iiräften versucht. Er bedauere das Fehlender Anwälte in den Parlamenten, wo überhaupt die Juristen
zu sehr fehlten.

Nachdem noch-die Abgg Dr. Deerbera  Dntl.!.Dr: Eismanii  Ztr.!, Nieherdherford  D.Vp.! und
MenzehHcille  Konim.! iveitere Wünsche vorgebracht
hatten, schloß die Aussprache. Die Abstimiiiungen finden
später statt.Montag: Berg-Etat und Lotterie-Vertrag-

Deiitfklies Reich.
-- Berlin, den 5. März 1928.

° Verbilligung für Saat-tut. Wie der �amtliche
Preiißische Preffedieiist mitteilt, wird, um deii Laiid-
wirten einen Aiireiz zur erhöhten Verwendung besten
Saatgutes zu geben, die Durchführiing einer Verbilli-
gungsaktion für Saatgut bnrgefchlagen, und zwar soll
aus dem 3U Llliillionenälleichcsincirkfonds zur Behebiiiig
außerordentlicher Notftände ein Betrag von 5 Mil-
lionen RAE. zur Saatgutverbilligiing für das Früh-
fahr 1928 zur Verfügung gestellt werden.

° Die Christliclpniatioiialc Baiiernpartei gibt fol-
gende Erklärung ab: »Wir nahmen Keiintnis davon,
daß das von der Reiehsregierung verkündete Norm-J-
gramm für die in tiefer Not darniederliegende Land-
wirtschaft einige Besferungen bringen soll. Wir be-
dauern, daß erst durch die gewaltigen Not-Kundgebun-
gen der Bauern im ganzen Deutschen Reiche sich die
Reichsregierung zu diesen kleinen Mitteln entschließen
konnte. Die angeküiidigteii tlltaßnahmeii halten mir
sur durchaus unzureichend Nur in einer grundsätz-
lichen Umstellung unserer gesamten Wirtfehaftspolitih
die dem Bauer den Lohn für seine harte Arbeit bringt,
können wir Rettung der deutschen Landwirtschaft er-
blicken. Die Ehriftlictpnationale Bauernpartei wird
alles daran seyen, dieses Ziel zu erreichen«

° Ein Mifcl1-che-Llntrag. Der Verfassungsaus-
schuß des Bayerischen Landtags lehnte einen völkifcheii
Antrag, der von der Regierung verlangte, deni Heiligen
Stuhle das Ersuchen zu unterbreiten, für Bayern
die geltenden Bestimmungen über Mifcheheii zwischen
iiatholiken und Evangelifcheii zu mildern, mit großer
Mehrheit ab. ,Der Kultusminifter hatte es als aus-
fichtsloses Beginnen bezeichnet, solche Ausnahmebehanw
lung Bayern-s bei der Kurie erwirken zu wollen.Is- Es If·

° Berlin. Der Miuifterialdirektor im Auswärtigen
Amt, Professor Dr. Schneider, hat deii an ihn ergangenen
Ruf· auf einen ordentlichen Lehrstuhl für Staatswissen-schafteii an der Universität Königsberg angenommen.

° Miiuchein Jin Stccutshaushaltsaiisfchufi teilte der m:
nanzminister auf eine Anfrage mit, das; die schwebendeam: des baherisiheii Staates zur Zeit 100 MillioneiiMark beträgt�

Der Zianzerlcteuzct bewilligt.
Berlin, 5. Niärz Der Haushaltsausschuß des Reichs-
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-� Berlin, 3. März 1928.
»Bei der zizieiteii Beratniig des Haushalts des Reichs·wkttsciiaftsiiiii "tcriunis legte

Reichswicischcifisniintftek Dr. Caritas
die, Grundlage seiner Koiijunkturpolitik dar, die im Jahre
1x92b»der Aiikurbeluiig der Wirtschaft, im Jahre 1927 derVerhutcing einer Uebersteigeruiig der Konjunktur gedienthabe. Er sei ·beftrebt, die Vergebung öffentlicher Auf«
trage so »zu �leiten, daß deren Umfang jeweils im umge-tehrten Perhaltncszu dein Umfang der privaten Aufträge
stehe. Auslandskapital werde neben eigener Kapitalbildiiiig
nach wie vor erforderlich fein; Auch die Kartellpolitik steheim Dunste der ·.lion1uiikturpolitik. Die Vorwürfe wegen an«
geblicher Partcilichkeit des Kartellgerichts wies der Minister
entschieden zurück. Es· finde keinerlei unzulässige Beein-flussung durch das Rei swirtschaftsministerium statt. Der
I«liii·ii1ter» kam dann auf eine Verordnung gegen die Eisen-preiserhohung zu sprechen. Er erörterte dabei das Er«gebnis der Verhandlungen iind die Bedeutung des ietzt
zustande gekommenen »F·riedeiisfchliisf·es«. Mit Rücksicht· auf

Der Ojsiinifter legte dann seine Beniilhuiigen
Mittelstand während feiner Anitsfühsrung dar und suchte«die Besvrgnisfe zu zerstreuen, die aus,

Anlaß» des landwirtsihaftlichen Notpro raniins aus mitteln
siandiichen Kreisen geäußert werden. �um Schluß besprachDer" Beamter die Handelspolitik Die Steigerung der Passi-
vitat unserer Handelsbilanz auf 3,9 Milliarden sei gewißbeforgmsertegenb, andererseits dürfe man sich aber aucheinmal vor Augen halten, daß die deutsche Außenhandels-bilaiiz der Lkvrkriegszeit ebenfalls p-.iss· · «. D .
LViinister erki"rte, er habe sich stets aufs stärkste für sattes.iiiaßiicihmen zu Gunsten der Landwirtschaft eingesetzt. Er
werde alles unterftützeiy was zu deren Ratioiialisieriing und
Crtragssteigeriing führen könne. Dagegen köniie er keine
Politik mitmachen, die ihr Heil in der Drosfeluiig der Ein«
__h_r sehe. Die Riirkwirkungen solcher Politik auf das deutsche
bzeföinliltvolk einschticßtich der Landwirtschaft wären verhäng-nis o .
» Mög. geinig  Soz.! bebauerte, das; der Minister infeinem iiampf gegen die Anleihepolitik des Reichsbankpräsk

deuten Dr. Schacht schließlich iiachgegeben habe. Die Ab·drosselung der öffentlichen Kredite durch die Reichsbaiik
uhre auch zu einer allgemeinen Verteuerung des privat-
ndustrizllen ITredits in Deutschland. Die Aiileihepolitik des.,ie1ch3bankvrci1identen und feine Taktik bei der Ausgabe der
Vorzugsaltien der Reichsbahn laufe darauf hinaus, den Ban-ken inagliclxst große Gewinne zu verfchaffem Jm weiteren
Verlauf feiner Ausführungen kam der Redner auf die Still·legung der Berliner Metallwerke zu sprechen. E

Abg. Dr. LegeunekJung  Dntl.! betonte, die fürunsere Ietzige Fgan elspolitik grundlegenden Meiftbegüiiftisgungsvertrage niit den Vereinigten Staaten von Nord-·-anierika und mit England hätten nicht das gehalten« Jung«
nian von ihnen» erwartet habe. Eine gaiiz untragvare
Belastung» fix: die deutsche Landwirtschaft bilbe die Ein«
suhrziifer fualaiidwirtfchaftliche Erzeugnisse in einer Höhevon 41/2 Piilliarden EViark.. uch der Handelsvertrag mit
Wirtschaft erwiesen. Die erheblichen Opfer, direr Landwirtschaft im Handelsvertrag mit Italien zugemutet

be·n, sind vergeblich gewesen. Der Redner· forderte eineelastischere Ausgestaltung der deutschen Zollpolitik und ivariitedringend vor Ratckizierung der «Genfer Vereinbarung überdas Verbot der Einguhrperboth denn dadurch würde eineesunde Entwicklung esiiineren Marktes und ein wirklicherriede zwischen Landwirtschaft und Industrie verhindert
werdesikß· g.»Dr. Des auer  Ztr.! bezeichnete eine einheitkigssÆtlclzlaftsxghriiiig für notwendig, um so ein einheit:
cacgksch«.sikklkiakfkxk2FiixsäspZåkiI? ihssspgdkiDsskiiiiißiikeiishs
Ehen Bevölkerung einen ungenügendeii Lebensstaiidard haben.Inder dciitsciie Eriiahrer eine: Familie niuß iälirlicii voii

·

einein erarbeiteten Verdienst 200 Mark als Öffentliche Re-
carcitioiislasteii aii das Ausland abgeben. DasYTrgifcheaber ist. das; noch nicht erkennbar ist, wann dieie Last

Die Weiterberatiiiig wurde darauf auf Montag bei-tagt. 
sk-
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Neubeginn am  und  April  Sozialdemokraten, Kommunifteiy Demokraten und des H  e I�

Heulen-Bernstein.Lose zu s» s» M» U,  vorrätig. Baherischen Baueriibuiideiz



Aiisiiiiids-Rundscl!iiii.
Die Beziehungen zwischen England und Argus-ten.

-:- Times bemerkt zu der erwarteten Ablehnung
des Entwurfs für einen Bündnsisvertrag zwischen Groß-
britannien und Aegypten durch» Sarwat Pascha, die
Extreinisten des Wafd, die in der letzten Zeit ihren
Einfluß in der Partei vermehrten, gründeten ihren
Widerstand gegen die Vertragsvorsehläge auf die Tat-
suche, daß der Vertragsentwurf die Beibehaltung der
britischen Garnison zulasse und die schließliche Ver-
weisung einiger strittiger Punkte an den Völkerbund
vorsehe. Man nehme nicht an, daß die Verwerfung
des Vertrags zu einer großen Veränderung in der
augenblicklichen Lage führen werde.* Es 1-
_ &#39;+ Briisseb Derniere Heure zufolge hält sich der bel-

gifche Ge·neralstabschef, General Galet, gegenwärtig in Parisauf. Seine» Anwesenheit· scheine mit dem französisch-belgi-scheu Militarabkommen m Zusammenhang zu stehen.
-s- Paris. Der Senat hat die» kleine Zollnovelle mit

unwesentlichen Abanderungenvhne Einzelabstimmuiig in ihres
Gesamtheit angenommen. Die Kammer stimmte darauf ineiner Nachtsitziing der abgeanderten Vorlage zu. n

· -·i- Rom. Popolo di Roma veröffentlicht eine Auf·
fiellung, nach der in Frankreich etwa eine Million ItalieneiMgesiedeit seien. dagegen in Italien nur 12 000 Franzosen.

Das Ergebnis der Scjinivahien in Ostoversajtesiew
Die Deutschen die stärkste Partei.

Kattowitz, 5. März Zum zweiten Male seit der Zu-
gehörigkeii Ostoberschlisiens zum poiiiischen Staate sind am
Sonntag Ylbgteordneie für den Warsctiauer Sjm gewählt
worden. Die Wahlbeteiligung war in Oftoberschtefien allent-
halben, besonders aber in der Stadt Kritiorvtg sehr stark und
betrug iii vielen Stinimbezirken über 90 Prozent Gegenüber
der ersten Srjmwahh die im Jahre 1922 kurz nach der
Teilung Obersschlesieiis ftatifaiid, hat sich die Lage wesentlich
verändert. Die Erfolge d·er mit ungeheuren Geldmitietiy mit
Terror und behördlicher Wahlbeeirflussung betriebenen Agitation
der Regierungspartei sind nicht ausgeblieben. Die Partei
hat in den meisten O ten beträchtliche Stimmenzahlen auf
Kosten der anderen potnischen Parteien, namentlich der christ-
lichen Demokraten  Kocfantypacie ! errungen. Jnfolge der Zer-
splitterung der Seien finb die Deutschen weitaus die stärkste
Partei in der Woj wodschaft Die Wahlergebnisse konnten, da
die Wahl bis 9 Uhr abends dauerte, in der Nacht erst zum
Teil fertiggestellt werden. Aber schon aus den bisherigen
Ergebnisfen läßt sich entnehmen, daß die Gesamtzahl der in
den drei Wahlkreisen der Wojewodschaft Schiesien abgegebenen
deutschen Stimmen mindestens ebenso groß ist, wie 1922.
Samals betrug sie rund 100000. Wenn diese Zahl also
jetzt wieder erreicht und sogar überschritten worden ist, so
bedeutet das einen erfreulichen Esfolg der deutschen Sache,
zumal in der Zwischenzeit viele Tausende von Deutschen ab·
gewandert sind.

Ein Wiirter von einem Elefanten getötet.
Basel, 5. Niäsz Jm Safeler Zoologischen Garten

wollte heute nachmitiag ein früher bei Hagenbick angestellter
Elefanienivärteiz der seit einigen Wochen den Dienst versah,
dem Elefanten ein Stslch �Brot reichen. Der Eicflllli lief; Die

Files nciiiäiigtiirvotlc itltiiaillnti.
Kriminalroman von A r n o H o b e n f e l b.

-März schon bald nach Mitternacht im Südosten auf.

Hemi- Des Wirst-ki- nicht los, faßte um mit Dem singe! heim
Kopfe und drückte ihm den Kopf gegen die Gitterstäbe, so-
daß der Wärter sofort tot war. Das Tier wurde erschaffen.

Himmclserscheinuugeu im März 1928.
Die Aufgange-reiten der Sonne in Breslau sind für den

1. unb 31. März 637 Uhr bezw. 5,3l Uhr, die entsprechenden
Untergangs-seiten 17,32 Uhr und 18,23 Uhr. Mithin ist
Anfang März die Nacht noch länger als der Tag, Ende des»
Monats ist der Tag bereits etwas länger als die Nacht.
Am 20. März, am kalendermäßigen Anfang des Frühlings,
sind Tag und Nacht an Länge einander gleich. An diesem
Tage überschreitet die Sonne um 21 Uhr 45 Min. den
Acqnator des Himmels und tritt dabei von Der südlichen auf
die iiörvliche Halbkugel über. Die Miitagshöhe der Sonne
vergrößert sich von 31 Grad auf 43 Grad im Laufe des
Monats.

Der Mond zeigt folgenden Phasenwechseb Vollmond
am 6, letzies Viertel am 14., Neumond am 21. und erstes
Viertel am 28 März. Der Mond befindet sich in Erdferne
am 11. unb in Erdnähe am 23. März.

Von den Planeten gelangt Merkur am 22. in größte
westliche Elongation Seine Sichtbarkeit am Motgenhimmel
wird aber durch seine sildliche Stellung beeinträchtigt, so daß
es kaum möglich sein wird, ihn mit unbewaffneiem Auge
aufzufinden. Am günstigsten wird diese Aussicht am 17. oder
18 März sein, da er dann nur V- Grad  nördlich! von der
hellstrahlenden Venus entfernt sein wird. Venus selbst hat
ihre Rolle als Morgenstern bald ausgespielt, anfangs ist sie
noch eine Stunde vor Sonnenaufgang sichtbar, anlegt nur
noch ganz kurze Zeit. Für Mars, der gleichfalls in der
Morgendämmerung steht, verbisfern sich die Sichtbarkeits-
oerhälinisse nur langsam. Er geht etwa 1�/2 Stunden vor
der Sonne auf. Jupiter ist des Abends noch kurze Zeit am
Westhorizont sichtbar, Ende des Monats verschwinde! er im
Strahlenbereich der Sonne. Saturn, der im Skorpion zu
suchen ist, geht anfangs etwa um 21/2 Uhr morgens, giveon
den beiden nur im Fernrohr sichtbaren Planeten Uranus und
Neptun ist nur der letztere zu beobachten. Er steht nach wie
vor im Sternbilde des Löwen, während Uranus am 24. in
Konjunktion mit der Sonne steht. Von den hellsten der
kleinen Planeten befindet sich Juno in Oppositionsstellung
und ist daher mit Hilfe eines kleinen Fernrohres zu be-
obachten Sie ist als Stern der Größe 8,7 fiiböftlicl! des
Regulus im Löwen zu suchen.

Lokales
Namslau, den 6 März 1.928.

= Solksbilbungsuerein. Auf den am heutigen Abend
bei Grimm stotifindenden humoristischen Abend von Senffs
Georgi wird hiermit nochmals hingewiesen. Karten im Vor-
verkauf bis 6 Uhr bei Herrn Kaufmann Haesler, Ring.

- Vom Reitsport Der in Namslau bis zum Oktober
1927 als Oberwachirneister bei hiesiger Eskadron tätig ge-
wesene Herr Heise hat, wie bekannt, in Stieg im Herbst 1927
eine Reitschule eröffnet. Wie hier in Namslau erfreut sich
auch in Brieg der Reitsport allgemeiner Beliebtheit und ist
der Reitbettieb trotz der kurzen Stiege: Tätigkeit des Herrn
Heise ein sehr reger. Jung und alt zeigt lebhafies Jnteresse,
sei es als Reiter, sei es als Zuschauer. Davon konnte man

»Das wird er unbedingt. Wegen der Optioiissumme
wünscht Herr Gransoii jedoch mit Ihnen persönlich zu
verhandeln«

,,Einverstaiiden.«

Die Ungliiikszcrlze Eivaldssfortsctkpiiiig
hatte zum Zeichen der Trauer« auf den Fijrdertiirinen« Tra.»,sz...f,«.s.pk,i.Y ,v�«.sv.tcji»-»

sich an einem der letzten Sonntage überzeugen, an welchem
Herr Heise von seinen Srhiitein eine Quadrille reiten ließ.
4 Damen und 4Herien nahmen daran teil und wurden alle
Bewegungen trog Der kurzen Zeit, Die zur Verfügung stand,
fehletlos abgewickelt. Ein fit!: zahlreiche-s Publikum �
leiber konnten alle, nie Einlaß begehrten, bei dem beschränkten
Platz in der Rckibahn nicht Zutritt finden � spendete be-
geisterten Beifall. Dieser wurde ganz besonders laut, als
Her: Heise auf Der in Namslau ja auch bekannten �Suppe�
einige Bewegungen der hohen Schule, die wir ja von Herrn
Heise hier inNamslau auf dem ,,Boten« in der Vollendung
bewundern konnten, zeigte. � Der Quadkille folgte ein Musik-
reiten, an welchem auch noch andere Reitschulen teilnahmen
und gleichfalls beachtensweries leisteien. Hoffentlich hat Herr
Heise mit seiner Passion und bei seinem großen reiterlichen
Können noch viele Erfolge.

= Blinden-Wohlfahrts-Lotterie. Außer den bereits
gemeldeten Gewinnen wie ein Dort-Wagen, ein Salonfliigeh
ein poliertes Schlafzimmeiz 10 �Opel� Luxus« Spoiimaschinen
sind weitere 10 6inger Nähmaschinen als Gewinne angrkauft
worden. Um den Gewinnern {feucht zu ersparen, ist ver-
einbart worden, daß die Nähmaschinen von der nächsten
Singer-Filiale abgeholt werden können. Lose zu 50 Pfg.
sind bei allen staatlichen LoiteriesEinnahinen und Lotterie-
Spezial-Geschäften zu haben.

= ZuchtschweinwBersteigerungew Am 8 März wird
der Verband Schlefisiher Schweinezlichiek in VceslausHartlieb
seine 25. Zuchtfchweineversteigerung abhalten. Wenngleich
diese Verstetgerung in eine Zeit der Ruhe für Die gesamte
Sihiveinezucht fällt, so soll sie doch Den Arbeitswillen des Ver:
bandes und die« Entwickelung der heimatlichen Schweinezucht
zum Ausdruck bringen. Für die Prämierung haben sich die
einstigen Begründer unb Förderer der Auktionen, die Herren
Trog und Ruprecht als Preisrichter zur Verfügung gefte�t.
Ferner wird der von Schwirz bekannte Ziichten Oekonomies
Direktor Keller, als Preisrichter fungieren. Jm Auktionsi
kaialog sind erstmalig auch sämtliche Leistungszahlen ent-a ten.

= Schuß den Weidenkätzchenl Kaum prangen Die
ersten Weiden in ihrer goldenen dustenden Pracht, so sind
auch schon die ,,Naturfreunde« da und reißen den Schmuck,
die Kätzchew herunter. Erwachsene, die doch den Kindern

III-wo-
X.

Nun waren bereits drei Tage vergangen, seit Wolter
die Unterredung mit Granson gehabt, und noch immer

U· Fortsetzung· Nachdrucii verboten.
,,Teufel noch mal! Wenn »Techitical Reviews« sich

damit befaßt, kann es sich nicht um Wertloses handeln.·..
Aber ich kann doch unmöglich· jetztschon angreifen! Nein,
das geht doch nicht. Wenn ichdiesem Wolter aber freie
Hand lasse, kommt mir womöglichein anderer zuvor. Ich
glaube anal! nicht, daß ei: abgereift ist, ohne die Skizze
mitzunehmen, viel eher vermute ich, daß er sie schon

- irgendwo vorliegen hat. Ich muß ihn untenmeine Kon-
trolle bekommen, jemand beauftragen, der jeden seiner
Schritte nicht nur Übermacht, sondern lenkt. Wer kame
wohl dafür in Frage? . . . 6ims? Richtig, der· gutecålteySims schmiegsam und biegsam und Augen wie einu .�

Als Wolter am iiächsten Vormittag gerade sein Tele-
fongespräch mit Weiisley beendet, dem er von dein gunsti-
gen Ausgang seines Befuchs bei Granson Meldung ge-
macht hatte, wurde ihm Herr Sims gemeldet. Was konnte
der Mann von ihm wollen?

,,Ich komme im Auftrage des Herrn Granson,« er-
klärte dieser, eine hagere Erscheinung mit falteiireichem
Gesicht, aus dem zwei kleine Augen wie versteckte Leucht-
kugeln herausblihtem ,,um Ihnen einen Vorschlag zu
unterbreiten.«

,,Set,zen Sie sich, bitte, Herr 6ims,� sagte Wolter,
seinem Gast eineii Sttthl anbietenb. _ _ _

»Herr Granson hat sich Ihre Angelegenheit reiflith
überlegt und wäre nicht abgeneigt, die Erfiiidungzu er-
werben, aber wie er Ihnen schon sagte, kann er sich erst
definitir entscheiden, wenn er sie nachgeprüft bat."

»Was ich sehr erklärlich finde.« »
»Da er ein ernstliches Interesse ander Sache hat, ist

er bereit, eine Opiion zu zahlen, die ihn aber in keiner
Weise bindet, die Erfindung später auch tatsächlich zu er-
werben, Sie aber verpflichtet, bis zu seiner» Entscheidung
keine anderweitigen Verhandlungen zu fuhren. Sind
Sie damit einverstanden, Herr Wolter?«·

, »Ja, wenn Herr Granson mir bezügklch stiller» Vet-
handlungem auch nach dem eventuellen Scheiterm streng»
m Verscbwieaenbeit zusichert«

Damit glaubte Wolter die-Unterredung beendet, aber
es ftellte sich heraus, daß Herr Sims nicht nur ein Ge-
schäftsmaiin war, sondern auch ein mitfühlendes Herz irr
der Brust trug, das ihn bewog, nach allerhand persön-
liches« Angelegenheiten Wolters zu fragen. Das geschah
in durchaus uuaufdringlicher, teilnahmsvoller Weise und
einer so treuherzigen Miene, daß Wolter der Gedanke
garnicht kommen konnte, auf eine Leimrute zu kriecheir
Srlxlieszlich trieb Sims gutes Herz ihn noch dazu, Wolter
einen Vorschlag zu machen.

»Sie Aermster sitzen hier in einem wildfremdcn Lande
und warten auf die Zusendung der Skizze, haben keinen
Menfchen, der Ihnen nahesteht, Ihnen raten kann. Sie
tun mir aufrichtig leid, lieber Herr Wolter« _

»Ich danke Ihnen für Ihre Teilnahme, Herr 6ims,"
sagte Wolter ein wenig beluftigt� »aber legten Endes
has-e ic«, ja einen gesunden Sinn und ein Paar Augen ini
Kopfe, so daß mir so leicht keine Dummheiteii passieren
werben.�

»Natürlich nicht, aber es ifi vielleicht doch ganz. gut,
wenn Sie jemanden zur Seite hätten. Ich zum Veispiel
kenne New York wie meine Haiidflachez Wie ware es,
wenn icl! Jhnen helfen würde, sich Die Zeit zu ver-
treiben?� _ » «»Sie sind wirklich sehr gütig, Herr Sims, antwortete
Wolter, dem garnichts an dieser Vekanntschaft gelegen
war.

»Sie nehmen also an? Famosi Ich stellemicli Ihnen
zur Verfügung, womit Herr Gransvn »sehr einverstanden
sein wird, denn er sagte mir, sehen »Sie iiial»zu. ob Sie
Herrn Wolter nicht irgendwie gefallig fein konnen. Ich
schlage vor, das; wir zuerst nial zu Granson fahren, damit
die Optionsangelegenheit geordnet wird und dann, ja
dann beginnen wir wohl am besten gleich mit dem Cen-
tral Park. Es ist Ihnen doch recht, Herr Wolter?

Es war ihm zwar nicht fonderlich recht, aber was war
gegen den freundlichen alten Herrn auszurichten, den es
vielleicht kränken würde, wenn er feine Hilfsbereitschaft
zuriickwieä Im übrige« gedachte er sich fein� iiU EMEM
gestatte:en Zeitpunkt auf freundliche Weise zu entledigen.

wartete er auf eine Gelegenheit, in der von Curry vorge-
schlagenen Art Frau Granson einen Besuch zu macheir
Es war einfach nicht niöglich. Dieser Herr 6ims erwies
sich von einer Anhänglichkeit, die nicht zu übertreffen war.
Und nicht nur Das, er hatte auch eine Art des plötzlicher:
Auftauchens, die etwas Erschreckcndes an sich hatte.
Wolter war ini wahrsten Sinne des Wortes überhaupt
nichtmiehr allein, immer hing festgeklainmert an seinen
Rocktclioßen·Sims, und wenn er glaubte, ihn glücklich im
Gedrange eines Uniergrundbahnhofes verloren zu haben
und spornstreichs davonlief, so durfte er wetten, welcheii
Ausgang er auch benutzte, dort des alten Sims freund-
lich lächelndes Gesicht zu sehen.

»Sagen »Sie, Herr 6ims,� fragte er ibn eines Tages,
als dieser eine Portion  Eiscreme verschlang, ,,beraube ich
Sie nicht eigentlich Ihrer kostbaren Zeus«
» Auf Sims faltenreichen Gesicht zeigt: fiel! etwas einem

Lacheln ähnliches. Das war seine Antwort.
,,Haben Sie nicht irgend ein Geschäft, das Sie cis-s»

meinetwegen veruacbläffigeu?"
Wieder grinst-z Sims und bewegte leise vernein-

den Kopf. .
»Es wäre mir außerordentlich unangeuehuu wenn Sie

durch niich irgendwelche Nachteilc erlitten. Ich könnte Das
mir felbft gegenüber nicht verantworten. Sie reifen nun
saxou drei Tage mit mir durch ganz New York und ich
befürchte, daß Das doch nicht ganz ohne Benachteiligung
Ihrer eigenen Angelegenheiten abgeht«

�Eingeben 6ie fiel! meinetwegen keine Gedanken, Herr
Wolter. Selbst wenii Granfon Ihren Apparat nicht kau-
fen sollte, so sollen Sie doch wenigstens New York nicht
nun« gewinnlos verlassen. Wie denken Sie über eine
Reise an Die Niagara-Fälle? Derartiges haben Sie doch·
in Europa überhaupt nicht«

iFoxtsexygxg folgt.!



mit gutem Beispiel vorangehen sollten, kann man täglich in
Gottes freier Natur räubern sehen. Sie begnügen sich nicht
mit einigen Zweigen, nein, ganze Weiden werden geplündert.
Daß die Kätzchen den Bienen die wichtigste Nahrung im
Frühling liefern, scheint immer noch nur den wenigsten Leuten
bekannt zu sein. Unterwegs werden die Bündel von Kätzchenss
zweigen weggeworfen oder im Wirtshaus liegen gelassen.
Wie jammervvll sehen die geschändeten Bäume und Sträucher
aus! Manch eines Jmkers Herz möchte bei solch einem
Anblick schier zerreißen. Daher folgende Bitte an den Leser:
Schone die Weiden, um den Jrnkern die Bienenzucht zu er-
leichtern und jedem Menschen den Anblick der Flora nicht
zu verderben. 

=- Staatliche Lotterie-Einnahme Haesler.
nummern �3 Taalx

8420, 135 143, 155 701, 202 344, 202 345.
=Teppich- und Gardinenausstellung bei B.Friedrich.

Die Firma B. Friedrich, Ring 29, hatte in ihrem Verkaufs-
raum am Sonntag, den 4. März, eine Ausftellung hoch-
interessariter Gardinen, Stores, Tisch- und Ehaiselonguedecken
sowie Teppiche hergerichtet, welche in gedrängter Form über-
sichilich dem Beschauer die schönsten und gediegensten Gebilde
der verschiedenen Arten vor Augen führte. Die bekannte
Tüllgardine und Tüllbettdecke mit den vielen Abarten hat in
der modernen Richtung eine neue Lebens-quelle erhalten und
bietet tatsächlich vollständig neue Entivickliingen Daneben
die unendlich neuen Schöpfungen in Madrasdekorationen
mit kunstseidenen Effekten in herrlichen Musterungen und
Farbensteklungen Nicht minder interessant gestalten sich die
effektvoll ausgemachten Seidenbrokatz Tisch· und Divandecken
in einer Bielseitigkeit und einem Farbenreichtum, um immer
wieder das Heim zu verschönen. Bei der gezeigten Auswahl
waren sowohl die noch immer schönen Blumenmuster als auch
die in diesem Artikel erschienene neue Moderichtung: »Die
kubistiscde Zeichnung« vertreten. Ebenso wiesen die ausge-
stellten Teppiche gediegene Qualitäten und neuartige geschmacks
vvlle Musterungen aus. Bei der vorliegenden Auswahl ist
es nicht möglich, aus alle Schönheiten einzugehen.

= Die Ehrentasse für die Hundertjährigem Obwohl
die Hundertjährigen in Deutschland wohl an den Fingern
heizuzählen sind, scheinen manche Gemeindebehörden zuweilen
übersehen zu haben, den 100. Geburtstag eines in ihrer Ge-
meinde Ansäfsigeii den oberen Jnstanzen rechtzeitig zur
Kenntnis zu bringen. Der preußische Jnnenminister erinnert
jedenfalls die ihm nachgeordneten Verwaltungsbehörden daran,
daß sie sich in ihrem Bezirk über derartige Ereignisse dauernd
auf dem Laufenden zu halten haben, damit das Glückwunschs
schreiben der Regierung und die Ehrentasfe dem Jubilar
jeweils rechtzeitig zum Geburtstage zugestel1t werden kann.

= Wilkam Am Bolkstraueriage fand ein evangelischer
Trauergottesdienft im Saale des Herrn GastwirtUlbrich statt.
Das Schulzimmer, in dem sonst alle zwei Wochen zur Winters-
zeit ev. Gvttesdienst stattfindet, erweist sich bereits als zu klein.
Der Saal war bereitwilligst zur Verfügung gestellt worden
und in würdiger Weise hergerichtet. Herr Pastor Hoffmann�
Woitsdoif zeigte in seiner packenden Predigt die ganze Not
und Schmach, die nach dem unglücklichen Ausgange des
Weltkrieges über unser armes Bolk kamen. Die Orgel ver-
traten in durchaus einwandsfreie: und würdiger Weise Bio-
line und Klavier, gespielt von Herrn Hauptlehrer Hillmann
und Fräulein Tochter. Die Gemeinde und der fast vollzählig
erschienene Kriegerverein mit umflorter Fahne füllten vvll-
ständig den großen Saal. Nach Schluß des Gottesdienftes
marschierte der Kriegerverein geschlossen zum Heldendenkmal
Dort legte der Boisitzendg Herr Hauptmann Zirpeh mit
einem markigen Sprache einen schönen Kranz im Namen des

Gewinn-

.Vereins nieder für unsere tapferen gefallenen Kameraden.
Mit dem Liede vom guten Kameraden fand die schlichte An-
dacht ihr Ende.

Iliklklihllllh
J« diesen Tagen geht es wie ein leises Frühlings·

ahnen durch die Natur. Sternenklay mondhell und
kalt sind die Nächte, frostig und dunstig ist der Morgen«
aber am Tage kommt der blaue Himmel zum Vorschein.
Die Sonne sendet ihre warineziden Strahlen auf di«
hoffende Erde, und m den Mittagsstunden ist es be·
ionders angenehm. sich im Freien bewegen zu können«
Jn den Anlagen yvrt man schon feine zarte Stimmchen.
Unsere kleine Vogelwelt hält die ersten Proben ab, undschlägt vor Lust und im Frühlingsgefiihl mit den Flü-
gelti. Jn der Sonne wandeln die Menschem Die
Freude liegt auf allen Gesichtern, daß nun» wieder
mehr Sonne und Licht da ist, und daß be_r langst ers!
sehnte Frühling seine ersten Boten geschickt hat.

« Die Tage werden schon merklich länger, und all 
gemein herrscht Freude darüber. daß es aus dem Wirt·
ter herausgeyy dem Linn und dem neuen Werden ent-
gegen. _ __ ·

Der zunehmende Tag beeinflußt zunachsb das
menschliche Gemüt günstig, aber er hat auch eine wirt-
schaftiiche Seite. Den Leuten, die in: Freier! arbeitet!
müssen und auch den Hausfrauem die doch fphvtt merk«
lich Licht sparen können, ist er» ehV IZZITUOMMEIL
Auch bei der Geschäftswelt wirkt sich der langere Tag
bei dem Lichtverbrauch günstig aus. . .

Der wachsende Tag ist ein Beweis, daß es »dem
Frühling entgegengehh beide gehören ZUICEMMSILYIID
werden von der Allgemeinheit freudig· begrüßt»

Strehlen. Bei einem 7 Jahre alten Kinde in Deutsch-
Säge! muroe spinale Kinderlähmung amtsäcztlich festgestellt.
Das Kind wurde ins Krankenhaus eingeliesert.
c� Rabeshau  Rsgb.! Jm Basaltfteinbruch am Kohlen-
berge war der Arbeiter Schäfer aus Ottendorf damit be-

schäftigt, den Anhänger des Laftautos einzuhängen. Aus
ungeklärter Ursache rückte der Motorwagen noch einmal
an. Dabei geriet Schäfer zwischen beide Wagen, die ihm
den Kopf zerdrückten Die eiserne Hakenstange drang ihm
in den Kopf, so daß er sasvrt tot war.

Hirschberip Die Gemeinde Altkemnitz beschloß die Ein-
führung einer Fremdenveikehrssteuen Es werden pro Person
und Tag 10 Pf. erhoben.

bimiiielblaiic stanariciiviszxki �- dkk Tmmkz m9»;,-;»..».,
. · « Ziicli

s�- Ein rehfarbeiier Kaiiarieiivogeh für den ein
Preis voti 100 Pfund· Sterling gefordert wird, und
zwei blaugetönte Kanarieiivögel für je 50 Pfund Ster-
UUS bildeindie Haiiptscheiistviiixdigkeit der Ausstelliing
von Kafigvrigeliy die·ziir Zeit im Londoner Kristall-
palast stattfinden Die Tiere entstammen der Zitcht
des Kunmjienziichxexs eure in svoncartec. Durch die
bxshet erzielten Erfolge in der Zucht merkwürdig ge-
farbter Vogel erzwingt, hat Liike den Ehrgeiz, einen
Kanarienpogel niit hciiiiiiclblatieni Gefieder an züchten.»Bist meine« Verfiicheiich so erklärte er einem Be-
VIchkSVfkk1«kkCV- �fehlt es nicht an Ueberraschungetix ich
muß mit allen Lliipglichkeiteii rechnen. Jch war selbst
am« meisten iiherraschhals ich einen rchsarbigeii VogelVII-« W? f0k!- Ei· zeigte dein Berichterstatter gleich-
zeitig einen Vogel mitgriiiilichcin Federkleid, der, wie
er erflarte, allem »s2lnsche»i·ii nach eine blaue Nachkom-
menschaft Lhaven wird,»ivalireiid er von· den· zwei Ka-
tiarienvögeliirvoii blaszgelber Farbe eine schneciveiße
NUchkOMMCUltMft erwartet. »Von einem fchwarzeii
Hahwund einer weißen räumte�, erklärte der Züchter
WelkSL-»«wurde der Stamm erb«ciitet, der blaue-kund
kphfaxbige Sprößliiizxe hat, iiiid von dem vielleicht noch
ein silberner oder hellbtaiier Vogel zu erwartet« ists«« Sinitspriiktx

Der Sturm fragt weder Baum noch Blume, ob
ihnen die Richtung paßt und die Gewalt, wie er sie
faßt und peitscht. »Vauni und Blume aber haben, jedes
M seiner Werks, die Kraft iii sich, dein Sturme zu be-
gegnen. Jhrc innere Gesundheit trotz! ihm, ihre innere
Schwache wird sein Opfer. Und wir Olienfchenis
warb trink! weniger innere Kraft gegeben �als einen;Baume oder einer Blume?

Slivit
O Der« Gesaintborstand des Dciitsthen Fiißballbiiiidcätagt am 17. und 18. März in Berlin. Im Mittelpunkt der

Tagung dürfte der von süddeutscher Seite geplante Vor«stoß um die Aufhebung des Spielverbvts mit den Berufs-
fußballmannschaften von Oesterreich, Ungarn und der Tini-2-
ihoslowakei stehen. »·r. Otto Peltker hat, entgegen einer fruhercn
Meldung, noch nicht die Rückreise aus Amerika angetreten.Er wird aber am 10. März bestimmt von New York die
Ueberfahrt nach Europa vornehmen.O Eine 60X5000-Meter-Stasfel. Guts Muts-Dresden
hat die Absicht, zur Feier des 30 jährigen Bestehens der
Deutschen Sportbehörde für Leichtathletik eine Staffel youDresden nach Berlin laufen zu lassen. Porgesehen sind60 Läufer, die je 3000 Meter zu laufen haben. Das Zielder Riesenstaffel wird im Deutschen Stadion sein.

O  werben startet nicht in Berlin. Wie nach der Mel«
dung aus Krefeld, daß ouben an einem recht schmerzhaftenKnieleiden laboriert, ni t anders zu erwarten war« hat der
Meistersprinter seine Meldung für das 16. Berliner Hallen«
sportfest am 7. März zurückziehen müssen. Somit wirdKörmg in erster Linie gegen den Turnersprinter Lammers[Oldenburg! antreten. «

O Stein verliert den Meistertitcb Die Boxtätnpfe inDresden brachten den Kampf um die deutsche Fliegenges
wichtsmeistersciiafh die Harry Stein gegen Exmeister Kohlerzu verteidigen hatte. Kohler erhielt aber schon vor demKampf den T teI, da Steiner nicht mehr das Gewicht brin-
gen konnte. Trotzdem traten der neue Meister und der Ex-
nieister zum Kampfe an. Stein zeigte eine famose Form.Kohler hatte gegen Stein nie eine Chance. Schon in den
beiden ersten Runden war der Berliner hoch überlegen.Kohler mußte dann in der dritten Runde auf die Bretter
Und kam nur mit Mühe bei ,,8« wieder hoch. In der vierteii
Runde erfolgte ein neuer Niederschlag. Hier machte aber
Stein den großen Fehler, nochmals nach dem bereits ani
Boden befiiidlichewKohler zu schlagen. Dei. Ringrichtersprang sofort dazwischen, und Stein mußte disaualifiziertwerden. So erhielt Kohler nicht nur den Meisterin-II, sondernauch noch den Sieg über den klar überlegenen Stein.

Programm der Srhlesischen Fnnkftundr.
Mittwoch: 12,15: Mittagslionzert 13 45: Uoteihaltungs-

konzert 15»45: Stunde mit Büchern. l6,30:Unteihaltungs-
konzert auf Schallplattem 18: Privatdozent sPastor Lc.
Preiskeu ,,Bilder zur antiken Kulturgtschtchie an Hand der
gefundenen ägyotischen Papyri.« 18,30: ,,Fsanzösisch für
Anfänger«. l8,55: Dritter Wetterber.icht. 19l !:.,Einfithrung
in die Redeschcist.« 19,40: Geheimer Regierungsrat Dr.
Humann: »Die modernen Bestrebungen im Strafvollzug«.
20,20 : Hochzeit, Symphoniekonzert Anschließend: Die Abend-
berichte und ,,Aufsührungen des Breslauer Schauspiels 22,30:
Schallplattenkonzert »«

Donnerstag: 16,30: Uijterhaltungslionzert 18: Aben-
teuer, Merktvürdigkeiten und wundersame Begebenheiten aus
Oberschlesien 18,45: Dritter �Wetterbericht. 19: Englische
Lektüre 19,20:Frank Wedekind 20,l0: Uebertragung aus
Berlin: Die Perlen der Eleopatra, Operette von Julius
Brammer und Alfred Grünwald, Musik von Oskar Strauß.
Anschließend:Die Abendberichte 22,30:Funktanzstunde. 23:
Tanzmusiln

Jnserieren s
bringt Gewinn!

s,- 
S.

Prodnktenuiarktlieritlit
Anitliche Rotierungen der an der Breslauer Produktenbiirscvom 5· Marz 1928» ge ablten Preise in {Reichsmark bei soforti

Beza lung  nur fiir artoffeln gilt der Erzeuger-preis! frachBres au in vollen Waagonladunqem Tendenz:  Betreiber: �Bis aufGerste fest. � Mehl: Festen � Oelsaaten: Still. � Kartoffeln: �Ruhig.
Titgliche amtliche ulotterungeii  t00 kg!:

 betreibe: _E3._ __3.__ Oellaatenk l Z; 3.__
mei3.74tE�eh_tg.m_in. 26,00 25,70 Mira. Art und Güte
lkio .71Effektivg.min. 26,40 26.20 letzter Ernte.Ja er 22,00 21,70 Wiritcrrups . . . . . 34,- ���Braugergte, ute 29,50 29,50 Leiniainen «« . . . . . ·. 36,- ���Braugex te · 27,00 27,00 Settilamen� . . . . . . 28,- ���Industriegerste einschL lganfsamen ·« . . . . . . . 36, l ���intergerste 23,00 28.0.! &#39; lauinohn . . . . . . . 62,- ���«« Mitilere Art und Güte.

--IIIII·
Spott-Eint Preußen.

« «.- Donnerstatn n. 8. März, altes. 8 Ulir
findet bei Schwuntek  Böhmtvitz! die

ilionutsveisammliing
statt. 
Ein perfektes

Stubenmädchen
it? Kiichenmädchen

per 1. April gedreht. _ «
Grlmms Heut.
Fette

Osterlämmer
verkauft

auch einzeln, evtl. frei Haus

Yominium Eier-darf.
Fliissige Beirielisstosfe 3·,«»·Z;Zk»,»z
Benzineäxkkäkxjkkkzåkisxifåx 
 de! Üengvlvereini:

gung des Ostens
zum Preise von 100 Mk. und

1 fahrt-adi YkgoyOezåli zum Preise von 20 Mit.åfflereesr a" ager zu gftei TH- zsp vekkmufeu» a�9 P« e« _ Zu besichtigen bei
Gustav F uhng Heinrich Menzel

mamslmh Krogulluo b. Caclscuhe OS.
G esucht zum 1. April ein

sauberes, ordentliches

iiiitlienmiiichciI [mm urivileu. Annnheruar I
. Jclosteriropsen N«-"-"I-«T-s""ii-s2si--2- 

Schloß.
ii. Jclesieriee »
specificiim gegen alle
Krankheiten der Brust und
Lunge, besonders wirksambei Husten, Heiserkeit und
verschlepptem Bronchial-

zimnier
von einzelnem Herrn für sofort

und Lungenkatnrrh. Billig- über  gefucbt,
stes und vollkommcndstcs  an Heu« Hase-nah.-Hausmittel der Gegenwart. abendZu haben in allen Apo-
theken. Generaldepotfür ilamslnu und Willigen, ehrlichen

litt-Eli« Arbeits«
Arthur Arnold. JEFYYEFJL

Molkerei Noldau.

Einladungen, �odlzeitslieier, Itunikunen
usw. liefert schnell, sauber und preiswert

Namslanar UPllBKBPHl-GBSHIISBIIHH til. il. H.

n 
7-21 Braustüb�l.

Mittwoch, den 7. März, ab abends 7 Uhr
Kalbshaxen

Backfchinken mit� warmem Salat
Eis-deine

Es ladet ergebenfpein
J. Müller.

guter Läufer, 0,62 Steuer P.s.--



Ausverkauf Sehönkneeht.
Da uns unsere Geschäftsräume gekündigt worden sind, sehen wir uns gezwungen

unsere großen Lagerbestände

rücksichtslos zu räumen.
Der Ausverkauf beginnt am   10.  und bietet Gelegenheit für Jedermann,

« zu billigsten Preisen seine Bestände zu ergänzen.
m- Giinftigfte Gelegenheit zum Ginkanf fiir Landmirtel M� Ginzig daftehende Gelegenheit zum Einkauf fiir Handwerker!

D� Billigfter Ginkanf für Hiiudlert m- Befte Gelegenheit Kiichenaugftattuugen gut und billig einzukanfenl
Wir bitten unter diesen Umständen recht ausgiebig von unserem Angebot Gebrauch zu machen.

A- Eclxönltneczlxt
GH  bl "I
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MYEZ LILDLIHLDLII
  Zwangsverfteigerungx � � �Ja! Wege der Zwangsoollftreclrung foll am 23. April t t e   &#39;1928, 9 Uhr an bet  ßetichtsite�e �� Zimmer Nr. 9 � ver- e
fteigertkwgdend R; ist! Grtzrtrdbitge Zion Namslarh åämmerek I, tt . eta n t enturner
EtriEw2eä. Janarilar 1k928, The?ikagessdxrntåsåtitååsngfdfes VI»  Und Bl01ld!: t onra er ner n «sietkxktzgsskkxz.s.....x n::...-,»»..   sagen» 60 Pfg» 90 Pfg» 1.00. 1.20. 1.50 Mk.
Kartenblatt 4, Pakzelle Nr. 320/57, 13 a, 10 qm groß,
Grundsteuekmuttecrolle Art. 900, Nutzungscvect 324 Mk»
Gebiiudefteueriolle Nr. 637.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit
der  Eintragung bes Versteigerunosoermerkes aus dem Grund-
buche nicht ersichtlich waren, spätestens im«Vecsteigerungs-
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an-
zumelden und, wenn der Antragsteller widerspricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls fie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berüchfichtigt und bei der Verteilung des Ver-
fteigerungserlöses dem Anspruehe des Gläubigers und den I v A� v v» v� F
übrigen Rechten nachgef tzt werden. __ _ _ g i�Es ist zwechmäßigxschon zwei Wochen vor den! Termin « F� d�: wohltuenden B&#39;W°�S° de� L ·»   �.
eine genaue Berechnung der Ansprüche an Kapital, Zinsen I · »

Amerik. Tafeläpfel Pfund 70 Pfg.
Gebr. Gollniseh.

v vvw vvvvw vvv

__ i i Teilnahme bei dem Hinscheiden meines _ »33.5�. FkEkkikkiiåäkTkZåiIåkgpkskmåkåiäpåsskskkisekåikäigsik lieben Mannes spreche ich allen meinen °""�"� « "°�°&#39;
bes beansvruchten Ranges schriftlich einzureiehen oder zum
Protokolle des Gerichtsfchreibers zu erklären.

Diejenigen, welche ein der Verfteigerung entgegenstehenden;
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstrveilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Verfteigerungserlös an die Stelle des oersteigetten Gegen-
ftandes tritt.

A Narnslau, den 4. März 1928.
AmtsgerichhStatt Karten! H

s,

vvvvyv-v v
Mittwoch, den 7. März, 8 Uhr

r Donnerstag, den 8. März, 8 Uhr ·

Ufa-Woehenfchau.

EljievesetwachenxCz»   · u I ·, Die Gefchichte einer Stndentin in 6 Akten.IF» tiefer� erem ums au. BZH g J.

herzlichsten Dank aus.

Namslau, 6. März 1928. VYV7Y
Frau Paula Wenzek.

YYVVY.
YV

«. 
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die vielen Beweise herzlicher Teilnahme Am 5. März starb unser Mitglied, Herr Kamerad 3&2�. f  1bei dem Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen Eh» 585e: g t s p «« e n  vorstand. · I _ »   und · »
Sagen w� alle� o Beerdigung: Donnerstag. Antreten der I. Kompagnie um 3V: Uhr E

herzhchen Dank. bei Jsksrs z: ·� - - - «- - - - «»ssv
Namslau, den s. März 1928.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: »« Empfeme mein reichhaltiges Lager in  � «
Berta Peuker  Bruchbändern  E Buhnenvolksbund

geb. Titze. ;  . mit und ohne Feder.  Dienstag   b d U   . . zzz , . z, a en S 8 hr«, H» L ienlagnbplregages n  im Grimmsschen Saale
«  Hüftformer   N o r a «�����"""&#39;____ a T»   Gummi-Gürtel und Schlüpfer Es - »1--  N «« -  in verschiedenen Ausführungen.   o . «- « - &#39; «: :: O . PS» 4Sitzer, im Austrage sofort I ,    H; oderum!� « ä . Separate Damenbednenung. Schauspiel m 3 Aufzugen v. H. Jbsen.

F  g   II E� Be1 m1r gekaufte Ifexbbmden werden sauber K a r t e u _ I P! 2 m� . H Pl 1 50 Mk .« -   und billig repariert� « «« , » « I&#39;ll. VI. 1  Ötebnlag� 75 Pfg«-
A u St & K |  n g II m3: I� Desgl? tM Toll»  man: Uäichtcfriikliegr 1 921;. stellst.»»  ng . an ags . ng . »F unter an e um see er. s




